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Der Tag der Schmach
Revolutionsfeiern und Streiksger zweite Jahrestag

der November- Republik
5um 9. November

marſchall von Hindenburg über die erſten

Revolutionstage.

en Hindenburg, Aus meinem Leben. Verlag von
S. Hirzel in Leipzig. 12. Aufl. Geb. 40 M.)

Her zuſammenbruch zeigt ſich von Ende Oktober überall;
en der Weſtfront wußten wir ihn immer noch zu verhin-

&chwächer wurde dort der feindliche Andrang, mater aber
e auch unſer Widerſtand. Jmmer kleiner wurde die Zahl
deutſchen Truppen, immer groper wurden die I
m in den Verteidigungsſtellungen. Nur wenige friſche
ſche Diviſionen, und Großes hätte geleiſtet werden können.
liche Wünſche, eitle Hoffnungen! Wir ſinken, denn die
et ſinkt. Sie kann uns kein neues, friſches Leben mehr
z ihre Kraft iſt verbvraucht!

mit der deutſchen Kampflinie hält damals auch noch die
e der Lebensnerv, der zur Heimat führt. Düſtere Bilder

z ſich freilich hier und da, aber in der Geſamthert iſt noch
er Halt. Lange wird es indeſſen nicht mehr dauern können.
Spannung iſt auf das äußerſte geſtiegen. Erfolgt irgendwo
Ecrſchütterung, ſei es in der Heimat oder Heer, ſo iſt der
umenhruch unvermeidlich.

u imnber. 4

e befürchtete Erſchütterung kündigt ſich an. Jn der Heimat
e ſich mit Gewalt. Der Umſturz beginnt. Noch am 5. Nov.
General Gröner in die Reichshauptſtadt, da er vorausſieht,
ſammen muß, wenn man jetzt in den letzten Stunden nicht

menhält. Er tritt für ſeinen Kaiſer ein und ſchildert die
wenn man dem Heere ſein Haupt nimmt. Umſonſt Der

urz iſt ſchon in unaufhaltſamem Marſche. und nur durch
I entgeht der General auf der Rückreiſe ins Hauptquartier

Händen der Revolutionäre. Das iſt am Abend des 6. Nov.

Em Fieber beginnt nunmehr den ganzen Volkskörper zu
feln. Ruhiges Ueberlegen ſchwindet. Man denkt nicht mehr
je Folgen für das Ganze, ſondern nur noch an das Durch
eigener Leidenſchaften. Dieſe machen nicht mehr Halt
den wahnwitzigſten Plänen. Denn gibt es einen wahn-
jeren als den, dem Heer das weitere Leben unmöglich zu
jen? War je ein größeres Verbrechen menſchlichem Denken
menſchlichem Haſſe entſprungen Der Körper wird nach

n machtlos; zwar ſchlägt er noch um ſich, aber er ſtirbt. Jſt
berraſchend, daß der Gegner mit ſolch einem Körper macht,
er will, daß er ſeine harten Bedingungen wech härter aus
als er ſie geſchrieben hat?

Alle Verſprechungen, die die gegneriſche Propaganda uns
det hatte, ſind verſtummt. Die Rache tritt in ihrer nackten
lt auf: „Wehe dem Beſiegten!“ Ein Wort, das abec nicht
dem Haſſe, ſondern auch der Furcht ertſpringt So iſt die
am 9. November. Das Drama ſchließt an dieſem Tage
erhält aber eine neue Farbe. Der Umſturz ſiegt. Ver

n wir nicht bei ſeinen Gründen. Er trift zunächſt. vernich
die Stütze des Heeres, den deutſchen Offizier. Er reißt
wie ein Fremdländer ſagt, den verdienten Lorbeer vom
e und drückt ihm die Dornenkrone des Murtyriums auf
utende Stirn. Der Vergleich iſt ergreifend in ſeiner Wahr
Möge er jedem Deutſchen zum Herzen ſprechen!

Das äußere Zeichen des Sieges der neuen Gewalt iſt der
z der Throne. Auch das deutſche Kaiſertum fällt.
Nan verkündet im Vaterlande die ronentſagung ſeines5 und Königs, ehe der Entſchlutz n ge

luf dunklem Wege vollzieht ſich manches in dieſen Tagen
Stunden, was dem Lichte der Geſchichte hoffentlich dereinſt
entgehen wird.

der Gedanke wird erwogen, mit unſeren Fronttruppen in
eimat Ordnung zu ſchaffen. Jedoch- zahlreiche Komman-
Nänner, würdig des größten Vertrauens und fähig des

Eindrucks „erklären, daß unſere Truppen zwar noch die
nach dem Feinde behalten werden, daß ſie aber die Front

die Heimat nicht nehmen würden.

M bin meinem Allerhöchſten Kriegsherrn in jenen Stunden
keite. Er überträgt mir die Aufgabe, das Heer in die
t zurückzuführen. Als ich am Nachmittag des 9. November
m Kaiſer verlaſſe, ſollte ich ihn nicht mehr wiederſehen! Er
ſegangen, um dem Vaterlande neue Opfer zu erſparen, um
tünſtigere Friedensbedingungen zu ſchaffen Mitten in
gewaltigſten kriegeriſchen und pouitiſchen Spannung verlor
utſche Heer ſeinen innerſten Halt. Für Hunderttauſende

Offiziere und Soldaten wankte damit der Untergrund
kühlens und Denkens. Schwerſte innere Konflikte bahnten
n. Ich glaubte, dielen der Beſten die Löſung dieſer Kon

Generalfeld

den erſten Tagen des

Die Revolutions-,„Feiern“
Der Tag der Schmach als Feiertag, ſo möchten es die No-

vemberhelden gern, feiern, wo es nichts zu feiern gibt. Das
Feiern iſt ja heutzutage zur ſtändigen Gewohnheit geworden.
Daß aber der 9. November ein Tag der Schmach und kein Feier-
tag iſt, ſieht heute ſelbſt manch ein „Novemberſozialiſt“ ein, und
ſo kommt es, daß ſich Herr Ebert dem Willen der Mehrheit fügen
mußte und der 9. November offiziell kein Feiertag wurde. Auch
von dem „Recht“, den Tag durch Arbeitsruhe zu feiern, wird
nicht viel Gebrauch gemacht werden, denn jeder weiß, wohin uns
die ewigen Streiks führen. So wird heute nur noch eine
kleine Schar der glorreichen Novembermänner“, in der Haupt-
ſache halbwüchſige Burſchen, von der Arbeit fern bleiben. Ueber
die Arbeitseinſtellungen liegen folgende Meldungen vor:

w. Berlin, 8. November.

Auf der Höch- und Untergrundbahn ruht morgen,
am 9. November, der Betrieb. Obgleich das Verkehrs-
perſonal ſich für die Aufrechterhaltung des Be
triebes erklärte, hat das Werkſtättenperſonal einen
gegenteiligen Beſchluß gefaßt, ſo daß wegen der Still
legung der Kraftwerke der zum Betrieb erforderliche Strom
nicht zur Verfügung ſteht.

Die preußiſche Regierung verfolgt, ſo erklärt der preußiſche
Miniſter. des Jnnern. Herr Severing, den wilden Streik der
Elektrizitätsarbeiter ſeit Sonnabend früh mit größter Aufmerk-
ſamkeit. Sie und die Reichsregierung ſcheinen aber der Streik-
kriſe mit der größten Hilfloſigkeit gegenüberzuſtehen, denn von
amtlicher Stelle wird erklärt: Drei Momente erſchweren die
Löfung der augenblicklichen Kriſe:

1. Die demonſtrative Arbeitsniederlegung am 9. November;
2. neue Lohnforderungen und
3. der Sympathieſtreik.
Wie weit ſich de ganze Streiklage entwickelt hat, iſt aus den

amtlichen Erklärungen nicht ganz zu erſehen. Es wird erklärt,
das Reichsverkehrsminiſterium ſtehe auf dem Standpunkt, am
9. November müſſe der Eiſenbahnbetrieb voll aufrecht erhalten
werden. Von anderer Seite erfährt man aber, daß die Arbeiter
in den Eiſenbahnwerkſtätten eine Urabſtimmung über den Streik
vorgenommen haben, wobei ſich eine Zweidrittel- Mehr
heit für die Arbeitsniederlegung entſchieden
hat, die auch über den 9. November hinausgehen ſoll. Es han
delt ſich nämlich um neue Lohnforderungen, die ſowohl
die Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter wie die untere EiſenbahnBe
amtenſchaft geſtellt haben. Vorläufig ſteht feſt, daß am morgigen
9. November alle großen Jnduſtriebetriebe, die Untergrundbahn
und auch der Eiſenbahnverkehr ſtill ſtehen werden. Wie weit ſich
die Aktion nachher entwickeln wird, bleibt vorläufig dahingeſtellt.

Da allgemein unter der Bevölkerung erwartet wird, daß der
9. November zu Putſchverfuchen und Unruhen nlaß
rn könnte, iſt die Potsdamer Garniſon in Alarm

ereitſchaft geſetzt worden, um im Falle ausbrechender Un
ruhen nach Berlin abzurücken. Trotzdem wird von offizieller
Seite mitgeteilt, daß kein Grund zu irgendwelchen Beunruhigun-
gen vorhanden ſei. Der Schutz der Werke und der Arbeits
willigen liegt in den Händen der Polizeibehörden. Bereits heute
iſt ein Teil der Arbeiter zu den Betrieben wieder zurückgekehrt,
um wenigſtens die Notſtandsarbeiten zu verrichten. Die Nach
richt, daß die preußiſche Staatsregierung beabſichtige, infolge des

J J h à
mir der Wille meines Kafſers, meine Liebe zu Vaterland
Heer und mein Pflichtgefühl wieſen. Jch blieb auf meinem
Poſten.

Die Schmach des 9. November 1918 ſoll nach den Wün-
ſchen der Sozialdemokratie in großen Feiertagen verewigt
werden. Jn Sachſen iſt es ihnen mit Hilfe der Unab-
hängigen gelungen, den allgemeinen Feiertag für den 9. No-
vember durchzuſetzen. Jn den meiſten Teilen des Reiches
aber, wo die bürgerlichen Parteien in den Parlamenten die
Mehrheit haben, hat man wohlweislich kein Verſtändnis für
die ſozialiſtiſchen Feiertagsgelüſte gezeigt, und ſo hat auch
die Reichsregierung es abgelehnt, den 9. November als
Feiertag anzuſehen.

Der 9. November 1918 iſt ein Gedenktag für das deutſche
Volk. Er iſt aber kein Gedenktag der Freude, ſondern einer
der tiefſten Trauer über den unglücklichen Zuſammenbruch
der deutſchen Monarchie und damit des deutſchen Ordnungs
ſtaates. Von dieſem Unglückstag in der deutſchen Geſchichte
an hat es kaum mehr eine Stunde für das deutſche Volk ge
geben, in der es nicht auf das tiefſte gedemütigt und getreten
wurde. Der Waffenſtillſtand war der erſte Fauſtſchlag, den
man vom Auslande her dem deutſchen Volke als Anerkennung
für ſeine November Revolution ins Geſicht verſetzte. Sofort
galt eß, die Waffen der deutſchen Armee an die Feinde aus
h Beſtände des Frontheeres aufzulöſen und noch
en wichtigſten Beſtandteil des deutſchen Verkehrsweſens ab

auliefarn. An Berlin und in den ſtark ſozialiſtiſch ange

und

Streiks und der dadurch entſtehenden politiſchen Hochſpannung
den Belagerungszuſtand über Berlin zu verhängen, beruht auf
völlig freier Erfindung.

Vor der Arbeitswiederaufnahme
Bei den Verhandlungen mit den Elektrizitätsarbeitern vor

dem Tarifeinigungsamt wurden den Arbeitern nicht un-
erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht. Die Differenzen
waren deshalb entſtanden, weil man den Elektrizitätsarbeitern
zwar eine Stundenzulage von 50 Pfg. für die Tagesarbeit be
willigte, ihnen aber den Zuſchlag von 60 Pfg. für die Nachtarbeit
entziehen wollte. Inzwiſchen gab die Stadt nach und bewilligte
die Zulagen für Tages und Nachtarbeit. Der Verband der
Heizer und Maſchiniſten berief deshalb zu heute nachmittag eine
Verſammlung der Betriebsräte und Vertrauensleute, worin dieſe
Zugeſtändniſſe bekanntgegeben und die Wiederaufnahmeder Arbeit vorgeſchlagen werden ſoll. Man rechnet da-
mit, daß die Eleketrizitätsarbeiter nach der Annahme der Ver
einbarungen mit dem Magiſt. al die Arbeit eventl. noch
heute nacht wieder aufnehmen.

Die Urabſtimmung in den ſtädtiſchen Betrieben über
Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches ergab etwa 14 000
für einen Streik und etwa 12 000 dagegen. Da die erforderliche
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht worden iſt, iſt das Ergebnis
ſomit einer Ablehnung des Streikes gleichberechtigt.

Wie unſer Berichterſtatter von ſeiten der Arbeitnehmer hört,
ſollen die Verhandlungen mit dem Oberbürgermeiſter Wermuth
ein günſtiges Ergebnis gezeitigt haben. Man nimmt allenthalben
an, daß in der heute Abend ſtattfindenden Verſammlung der
Streikenden die Wiederaufnohme der Arbeit vorgeſchlagen wird.

Auch unter der Arbeiterſchaft in den Waſſerwerken hat ſich
eine allgemeine Stimmung gegen den Streik ergeben. Nur in
dem Waſſerwerk in Lichtenberg ſoll eine Mehrheit gegen den
Schiedsſpruch vorhanden ſein. Es iſt alſo daher nicht zu befürch-
ten, daß auch die Arbeiterſchaft in den Waſſerwerken in einen
Sympathteſtreik für die Elektrizitätsarbeiter eintritt.

Die Arbeiter der ſtädtiſchen Gas anſtalt inTegeln bei Berlin ſind heute nachmittag in den Streik getreten
Die Notſtands arbeiten werden verrichtet.

Einigung über die Sozialiſierung des
Berabaues?

b. Düſſeldorf, 8. November.
Wie dem „Lok.-Anz.“ aus dem Ruhrrevier gemeldet wird, ift

es dem von dem Reichswirtſchaftsrat eingeſetzten Unteraus
ſchuß für die Sozialiſierung des Kohlenberg-

baues, der in der vorigen Woche mehrere Tage lang in Eſſen
über die Frage beraten hat, gelungen, zu einem Einigungs-
vorſchlag zu kommen. Jn dieſem Unterausſchuß ſaßen drei
Unternehmer, an ihrer Spitze Hugo Stinnes, und drei Berg-
arbeiter, von denen zwei Sozialiſten ſind und einer dem chriſt
lichen Vergarbeiterverband angehört (Jmbuſch). Wenn dieſe
Nachricht ſich bewahrheitet, würde die Löſung dieſer Lebensfrage
für die geſamte deutſche Volkswirtſchaft um ein großes Stück
nähergerückt ſein. Am Mittwoch wird in Berlin ver vereinigte
Kohlenausſchuß des Reichswirtſchaftsrats und des Reichskohlen
rates zuſammentreten, um den Einigungsvorſchlag des Unter
ausſchuſſes entgegenzunehmen.

a

hauchten Großſtädten des Reiches ſowie in den Jnduſtrie-
gegenden herrſchte Stolz und Freude über den großen Revo-
lutionserfolg. Niemand dachte daran, die Schmach zu fühlen,
die dem deutſchen Volke durch ſeine Wehrlosmachung zuge-
fügt wurde. Dafür gab es überall mit roten Bändern ge-
ſchmückte Arbeiter- und Soldatenräte, die ſich in ihrer neuen,
unvorhergeſehenen Machtvollkommenheit ſchlimmer be
nahmen als je ein Tyrann aus der älteſten Zeit des Mittel
alters. Die Führer der Revolution aber, die Herren Ebert
und Scheidemann, verkündeten dem deutſchen Volke die Frei-
heit und den Sozialismus. An allen Straßenecken prangten
Plakate mit der großen Aufſchrift: „Die Sozialiſierung
marſchiert!“ Jn den vielen Reden der neuen Helden wurde
die Demokratie und die Befreiung vom Joche des Militaris-
mus gefeiert. Schon nach 14 Tagen aber zeigte ſich, daß der
große Revolutionsrummel eine koſtſpielige und nichts ein
bringende Spielerei war. Die Arbeiter und Soldatenräte
liquidierten MillionenRechnungen, wertvolle Beſtände des
Kriegsmaterials wurden verſchoben, das Staatseigentum war
niemanden heilig und wurde ebenfalls auf unehrliche Weiſe
verſchleudert. Jn den Betrieben hielten die Arbeiter Ver
ſammlungen ab und ließen die Maſchinen ſtillſtehen. Ob
wohl der Achtftundentag proklamiert worden war, wurden
nicht einmal ſechs Stunden gearbeitet, weil die Verſe im
lungen und die Arbeiterratewahlen auf die Arbeitszeit ange
rechnet wurden. So feierten die Unordnung und die Unehr
lichkeit, die Faulheit und die Zuchtloſigkeit in dem Nepolu
tionskarneval wahrhafte Orgien,



Verſchiebung der Konferenz
b. Paris, 8. November.

Die Morgenblätter berichten von einer engliſchen Forderung,
te 2 bis nach der Volkegb immung in Oberſchleſien zu vertagen, und ſie melden

einem gwrſchen England und Frankreich erfolgten
t e ſel, offenbar mit einem Nachgebenankreichs wrrarer dem engliſchen Verlangen geendet

Die Pariſer Blätter erklären allerdings übereinſtimmend,
ie No igkeit der Vertagung leuchte nicht ein, da der Ver

ſailler Vertrag für alle Fälle Deutſchlands Recht auf einen Teil
oberſchleſiſchen Kohle gemacht habe. Die Pariſer Regierung

habe aber in ihrer am Sonnabend überreichten Antwort ſich ſach
lich auf die engliſche Note nicht weiter eingelaſſen, ſondern ſich
mit dem Wunſch begnügt, daß jedenfalls die Genfer Konferengz ihre Aufgabe bis zum 15. Februar erfüllt haben 5

Ueber den von Lord Derby überreichten Text der Ant
wort der engliſchen Regierung auf die franzöſiſchen
Vorſchläge über die Wiedergutmachungsfrage ſagt „Journal
des Débats“, Lord Derby habe aus London die Verſicherung
mitgebracht, daß die von der franzöſiſchen Regierung vorge
ſchlagenen Verhandlungsmethoden, nämlich Sachverſtändigen-
konferenz in Brüſſel, Miniſterkonferenz in Genf bei der die
deutſchen Miniſter gehört würden, Wiederzuſammentritt der
Wiedergutmachungs Kommiſſion und endlich Zuſammenkunft der
alliierten Regierungschefs die allgemeine Anerkennung der bri-
tiſchen Regierung gefunden haben. Der Meinungsaustauſch
zwiſchen den beiden Regierungen werde fortgeſetzt. Der „Temps“
glaubt zu wiſſen, daß es möglich ſei, daß die zweite der vorge-
ſehenen Konferenzen um einige Wochen wegen anderer Rückſichten
hinausgeſchoben werden könnte. Nach dem „Jntranſigeant“
wird die Sachverſtändigenkonfeérenz in Brüſſelſchon am 15. November zuſammentreten.

Wie der Londoner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ meldet,
erklärte L loyd George in der Konferenz der engliſchen Dele-
gierten für die Vollverſammlung des Völkerbundes
u. a.: Das intereſſanteſte Problem ſei die Frage der Zu
laſſung Deutſchlands zum Völkerbund. Jn eng-
liſchen Regierungskreiſen erkläre man ſich befriedigt mit
der Art, wie Deutſchland in den letzten drei Mongten ſeine
Verpflichtungen, ſowohl bei den Kohlenlieferungen als
auch bei der Entwaffnung erfüllt habe. Deshalb glaube man,
daß Deutſchland ſich in der Wiedergutmachungs-
frage ebenfalls verſtändigen vwolle.

Die „freie“ Stadt Danzig
w. Danzig, 8. November.

Der Oberkommiſſar hat heute ein Telegramm von der
Botſchafter konferenz erhalten, in dem mitgeteilt wird,
daß die Verfaſſung der freien Stadt und des Ge
biets von Danzig am 15. November in Kraft treten
wird und daß die gegen värtige alliierte Verwal
tung beſtehen bleibt, bis weitere Jnſtruktionen von der
Botſchafterkonfereng eintreffen. Gleichzeitig iſt er von der Bot
ſchafterkonferenz erſucht worden, alle Beteiligten aufzufordevn,
von irgend welchen übermäßigen oder herausfordernden Kund
gebungen aus dieſem Anlaß Abſtand zu nehmen. Der Ober
kommiſſar beſtimmte daher, daß die verfaſſunggebende Ver-
ſammlung für den 15. November vor Verkündung der freien
Stadt zuſammenberufen werde.

Frankreich gibt Wrangel auf?
e. Zürich, 8. November.

Die „Humanite“ berichtet, daß die ſozialiſtiſche Partei inder Kammer eine Jnterpellation über vie Haltung der
franzöſiſchen Regierung gegenüber den Oſt ſtagrten
einbringen werde. e Regierung wird namentlich darüber
interpelliert, ob ſie geneigt ſei, die Anerkennung der
em. [2*7 Regierung Wrangels zurückzuziehen,
nachdem kein r r Staat bisher dem Beiſpiel Frankreichs gefolgt ſei,

Ganz Litauen ſoll polniſch werden
w. Kowno, 8. November.

Jm Laufe des Sonnabend erſchienen polniſche Flug
zeuge über der Stodt Kowno und warfen an mehreren
Stellen der Stadt Bomben ab.

Jn Wilna iſt ein polniſcher Ausſchuß unter dem
Namen: „Proviſoriſches politiſches Komitee des Kownoer Landes“
gebildet worden, deſſen Vorſitzender Sokolowsky ſich geſtern durch
Funkſpruch an die Warſchauer Regierung mit dem Erſuchen ge

wandt hat, den Volksabſtimmungsvorſchlag des
Völkerbundsrates abzulehnen und ganz Litauen
dem polniſchen Staat einzuverleiben. Der Aus-
ſchuß weiſt darauf hin, daß Polen durch Einverleibung Litauens
ſein politiſches Maximum gewinnen und die polniſche Bevölkerung

X

Litauens von einer deutſchen Herrſchaft der Kownoer, das heißt
der litauiſchen Regierung, befreien werde. Hierzu bemerkt das
Litauiſche Telegraphenburegu, daß die ganze polniſchſprechende
Bevölkerung Litauens in der litauiſchen Nationalverſammlung,
die insgeſamt 112 Abgeordnete zählt, dur durch drei Abgeordnete

vertreten iſt.

Streik in Heſſen
w. Darmſtadt, 8. November.

Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der ſäüd-
deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſind heute früh in
den Ausſtand getreten, weil die Direktion ihre Gehalts- und
Lohnforderungen ablehnte. Sämtliche Züge mit Ausnahme der
Nahzüge ſind ausgefallen, die Kartoffelzüfuhr ſtockt infolge
deſſen.

Gegen die deutſche Sprache
b. Straßburg, 8. November.

Die lothringiſche „Volkszeitung' meldet, daß gegen die
deutſche Sprache in faſt allen Ortſchaften Lothringens Bekannt-
machungen angeſchlagen wurden folgenden Jnhalts: „Es iſt
verboten unter Geldſtrafe, deutſch zu ſprechen.“Dazu berichtet die lothringiſche „Volkszeitung“ und eine An
zahl anderer elſäſſiſcher und lothringiſcher Blätter, daß dieſer
Sprachenkampf ohne Zweifel mit einer Niederlage für die fran
zöſiſchen Sprachfanatiker enden werde.

Unterſtützungen für vVertriebene
b. Berlin, 8. November.

Der Hauptausſchuß des Reichstages beriet heute
über den Haushalt für Ausführung des Friedensvertrages und
über den Haushalt des Reichs miniſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft. Bei dem Titel über Ver
drängungsbeihilfen, Unterſtützungen und Vorſchüſſe auf Um
zugskoſten der Beamten der Elſaß-Lothringiſchen Landesver-
waltung entſpann ſich eine längere Ausſprache. Die Abgg.
Schultz-Bromberg (Dn.), Dr. Fleiſcher (Ztr.) und Dr. Mumm
(Dn.) beſchäftigten ſich auch mit den Flüchtlingen aus dem Oſten.
Schultz-Bromberg wies darauf hin, daß auch im Oſten die Ver
drängten und Flüchtlinge rieſige Kursverluſte zu
tragen hätten und fragte, ob dieſe Laſten ausſchließlich Preußen
übernehmen ſoll. Dr. Fleiſcher (Ztr.) macht darauf aufmerkſam,
daß zwar 170 Millionen für ElſaßLothringen ausgeworfen
ſeien, daß aber für den Oſten ein beſonderer Etatstitel gar nicht
ob auch wirklich die Mittel, die für den Oſten gebraucht werden,
ob auch wirklich die Mittel die für den Oſten gebraucht werden,
vorhanden ſind. Entweder müſſe auch die Unterſtützung für
den Oſten etatiſiert werden, oder der Titel für ElſaßLothringen
müſſe fallen und beide Gruppen müßten aus dem großen Mil-
liardenfonds befriedigt werden. Später betonte er noch ein
mal, daß die Mittel alsbald aus dem 25-Milliardenfonds zur
Verfügung geſtellt werden müßten. Außerdem müſſe für Kul-
turzwecke ein beſonderer Fonds bereitgeſtellt werden. Dr. Mumm
(Dn.) beſchwerte ſich vor allem darüber, daß die Unterſtützungs-
beihilfen zu langſam gezahlt würden.

Staatsſekretär Dr. Lewald (Reichsminiſterium des
Jnnern) äußert Bedenken gegen dieſe Veränderung. Der An-
trag Mumm und Schultz-Bromberg, einen beſonderen Zuſatztitel
aufzuſtellen, der die Unterſtützungen und Vorſchüſſe für Be
amte der Oſtmark betrifft, wird abgelehnt.

Herrn Scheidemanns Schloßmöbel. Die bekannte Ange
vonRaſt der Shloßmöbel, die dem Oberbürgermeiſter von

e ſind, hat ikterhtikangherrum die
Oeffentlichkeit beſchäftigt. Das preußiſche Finanzminiſterium,
offenbar inſpiriert durch Herrn Scheidemann ſelbſt, läßt im
„Vorwärts“ mitteilen, daß trotz der Unveräußerlichkeit der
Schloßmöbel kein Bedenken beſtonden habe die Möbel Herrn
Scheidemann eihweiſe abzugeben, und zwar zu einem „mäßigen
Mietspreiſe“, den die Staot entrichtet. Ob dieſer mäßige
Mietspreis, der einige hundert Mark beträgt, wach Sachver
ſtändigen-Gutachten für die heutige Zert aber mindeſtens 3000
Mark erreichen müßte, von der Stadt zu entrichten iſt, oder
richtiger von Herrn Scheidemann, der als Oberbürgermeiſter
von Kaſſel ein Gehalt von 34 000 Mark ezieht, ſoll zunächſt da
hingeſtellt bleiben. Bemerkenswerterweiſe beſchäftigt ſich die Zu
ſchrift des preußiſchen Finanzminiſteriums nur mit den lei
weiſe überlaſſenen Möbeln. Daneben hat Herr Scheidemann
aber auch eine Anzahl von Möbeln und Ausſtattungsgegen-
ſtänden zu dem lächerlich geringen Preis von 18 000 Mark käuf-
lich erworben, die nach vorfichtiger Schibung heute mindeſtens
das Zehnfache wert ſind. Vielleicht ſieht ſich das von Herrn
Scheidemenn bediente preußiſche Finanzminiſterium daraufhin
veranlaßt, auch in dieſem Punkte den Verſuch einer Recht
fertigung und Klarſtellung zu machen. Es würde uns allerdings
nicht wundern, wenn er ebenſo nichtsſagend ausfiele wie der
vorſtehend erwähnte.

Verbrüderung. Nach einer Melhung aus Gleiwitz
Sonntag die U. S. P. D. und die K. P. D., ſowie die
niſtiſche Partei Oberſchleſiens ihre Vereinigung zu a
muniſtiſchen Partei beſchloſſen. Der Exekutivausſchut
mit den Zentralen in Deutſchland und Polen verbin

Arbeitsloſendemonſtration in der Reichsdruckerei. 9
von etwa 600 Arbeitsloſen demopſtrierte am Mont
gegen 1216 Uhr am Moritzplatz. Die Demonſtranten
im geſchloſſenen Zuge durch die Oranienſtraße nach
druckerei. Hier konnten noch rechtzeitig die Eingagt
ſchloſſen werden, doch konnte nicht verhindert werdg
Demonſtranten durch den Eingang in der Kommandin das Innere der mee gelangten. Hier ver
600 Arbeitsloſen die doft beſchäftigten Arbeiter zun
Streik aufzufordern. Es gelang ſchließlich den JReichsdruckerei, die Demonſtranten von dem r
Reichsdruckerei zu verdrängen. Zu Ausſchreitungen in.

nicht gekommen. haDie Breslauer Vorgänge vor Gericht. Vor den di
Schwurgericht begann am Montag unter Vorſitz darichtsdirektors Möller die Verhandlung gegen 20 n
an der Plünderung und Zerſtörung des polniſchen hſiſchen Konſulats am 26. Auguſt teilgenommen hohe ſte
Landfriedensbruchs. Für die Verhandlungen ſind be
Wochen in Ausſicht genommen.

Der deutſche Geſandte Voretzſch in Liſſabon übeneigh
Sonntag dem Präſidenten der Republik ſein Vegiauh
ſchreiben. Der portugieſiſche Geſandte in Berlin u
Pinto reiſte am Montag von Liſſabon nach Berlin h. vert

Provinz Sachſw
Aus Freude am Heuer

(Eigene Drahtmeldung der H. z
A Deſſau, 8. November

Der Täter, der in voriger Woche in Trebbichau durch
Brandſtiftungen die großen wirtſchaftlichen Gebäude des
beſitzers Schröter ſamt Erntevorräten in Aſche gelegt ha
in der Perſon des 14jährigen Dienſtknechtes Willi Kaufma
ermittelt worden. Dieſer will die Verbrechen aus Freude
Feuer (1) und um Aufregung zu verurſachen, begangen ha

Deſſau, 8. November. (Vereinfachte Kirqh
ratswahl.) Zu den am 14. d. Mts in ganz An Das J
ſtattfindenden Gemeindekirchenratswahlen e zu v
ſich, ſo drahtet unſer Sondermitarbeiter, die drei kirchiſ x dann er
Parteien des Landes auf eine gemeinſame Liſte geeinigt. yeitig u

iurt für jed
auch die Ki

ſpondenz ex ktleg

Kinder in

ermöglicht, daß die Wahlen überhaupt nicht ſtaltzufi
brauchen, ſo daß die vorgelegte Liſte als gewählt gilt.

(790jähriges OrtsjtAmmendorf, 9. Nov.
l ä um.) Die älteſte bekannte Urkunde über Ammendorf die Ueber
vom 9. November 1220. Der Magdeburger Erzbiſchof Albeg nen ang
ſtätigt darin den Kauf der Ammendorfer Waſſermühle ſeite esbezügliche
Glauchaer GeorgsNonnenkloſters von dem Ritter O Erklarun
Jlburg. Merkwürdig iſt, daß der als Geſchichts- und
forſcher bekannte Pfarrer von Döllnitz und Burgliebenau, R
Niehus, der dieſe Urkunde aus dem Lateiniſchen ins D

ſrat beſchlo
Varum

rderungen 6

h radgeſchäft Rom ming 5 neue Räder geſtohlen. Man ver

Waren hingeſchafft, ſich dort neu eingekleidet und die Waren

überſetzte, gerade in der Nähe der Ammendorfer Elſtermühl ſehunkte des
20. März 1920 unter Mörderhänden fiel. U die Jorde

1. Teuchern, 8.“ Nov. (Tödlich verunglüdty bbgen, daß
dem Wege vom Bahnhof Teuchern nach Gröben verung lich ergen hat.
letzter Nacht der Lehrer H. tödlich. Der Weg führt am täglich erhöl
damme, entlang. Die e leſtte, Fetrerkge“ttaue. Bxunglüct

u
Mk. Prof

führung iſt er abgeſtürzt und ſo unglücklich auf eine Stein onat, Die
geſchlagen, daß er mit zertrümmerter Schädeldecke liegen damte und de
Er wurde in das Krankenhaus nach Zeitz gebracht, wo er I vonnten die

nungslos darniederliegt. e der zuſtänr. Kemberg, 8. Nov. (Einbruchs-Diebſtahl.) Wy wird nun
erführung
Als ſich da
öllwitzer Hei

der Schneidermeiſter Stahl mit Familie in vergan
Nacht zu einem Vereinsvergnügen gegangen war, wur
ſeinem Hauſe Leipzigerſtraße im Laden eingebrochen und d
für ca. 20 000 Mk. Waren geſtohlen. In dem in der Nät diStiftung z
grenzenden Haaſe'ſchen Garten haben die Einbrecher zunäch ſugendamt ei

digen Vorbe
par vorhande
modernen S
ne nicht alle
Kinder erfol
Kinder habe

ß von ihnen

gepackt. Die alten Sachen und auch etwas neue Ware fand
heute früh noch an dieſer Stelle vor. Ferner wurden in

daß beide Diebſtähle von derſelben Bande ausgeführt ſind
dritter Einbruch beim Schuhmachermeiſter Paatſch iſt

s Neesdorf, 8. Nov. (S r e T T en in
it.) Bei einer Hochzeitsfeier fing das Kleid e reHochzeit.) Bei einer Hochz Die junge Frau c nd widerſte

25jährigen Ehefrau Tölke plötzlich Feuer. D J
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie nach einigen Stunden

in Cröllwitzen

inder ſindſtarb. Die Unterſuchung erggab, daß das Kleid aus Kart wenig hege, dieſem von gewiſſenlofen Händlern angebotenen r in

gefährlichen Stoff, hergeſtellt war. heim gebliebe
er nur ir

Anna Niſſens Traum
60) Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)

Suſe verſtand ſo lieb zu tröſten. Sie war ſo liebevoll, mit
o feinem Herzenstakt, wie ihn nur eine zartſinnige, inner-Ich durch und durch vornehme Frau beſitzt, auf die brief-

ſichen Mitteilungen ihrer Schwägerin zurückgekommen.
Daß es wohl einmal in jeder Ehe zu Konffikten komme,
bevor ſich beide Teile ganz ineinanderfinden und ſich eins
in das andere hineinlebt, hatte ſie gemeint, und daß ſelbſt
die beſte Ehe jedenfalls eine große Summe von gegen
ſeitiger Duldſamkeit bedinge. Warum es wohl komme, daß
manches alte Ehepaar einander ſo ähnlich ſehe, als wären
ſie Geſchwiſter? Doch gewiß nur daher, daß ſie ſich gewöhnt
hatten, eines des anderen Art anzunehmen, miteinander
zu denken, eins in das andere aufzugehen, ſo daß aus zwei
Menſchen ſchließlich wirklich ein einziger werde, eine Seele
in zwei Körper verteilt Sie ſelber habe ja keine Erfah
rungen, aber nach ihrer Ueberzeugung ſei die unerläßliche
Bedingung jeder glücklichen Ehe das vollſtändige Aufgeben
der eigenen Jndividualität zugunſten des anderen. Jn der
Ehe müſſen beide Jndividualitäten ineinander ver-
ſchmelzen

Während der vierſtündigen Fahrt nach Huſum dachte
Anneline ernſtlich darüber nach, ob die Verſtimmungen

iſchen Helmut und ihr nicht auch der Tatſache ent
rangen, daß ſie einander trotz aller gegenſeitigen Liebe bis

her noch zu fremd geblieben waren. Es ſollte anders werden.
Sie wollte verſuchen, mit den Augen ihres Mannes fortan

alle Dinge und Vorkommniſſe zu betrachten, ſich ganz in ſeine
Künſtlerſeele hineinzuverſenken und mit ihm anſtatt neben

zu eSie war nicht eiferſüchtig auf Frau Anderſen, wie ſie
er verſicherte, es war etwas anderes. Die heimliche

ſie ihrem r im r d ri orni ingenwollenr r h g n Kindestrotz.e ßZelle und ein gut Teil Eigenſinn

d

Vielleicht auch noch ein Stückchen enttäuſchter Mädchenſenti-
mentalität, die ſich die Ehe einſt als ein Liebeseden er
träumte, in dem nur Zärtlichkeiten wuchſen, und in dem ſie
die Göttin war, die der Mann unabläſſig anzuhimmeln
hatte

Ein leiſes Lächeln huſchte über ihre bleichen Züge. Was
ſich ein ſo überſpannter, überſchwenglicher Mädchenſinn ür
verrückte Vorſtellungen macht Aber in Zukunft wollte
ſie ſich beſſer zuſammennehmen. Helmut ſollte von jetzt an
immer nur freundliche Augen und lichte Mienen an ihr ſehen.
Sie hatte Helmut, nicht geſchrieben, daß ſie ſchon ſo bald zu
rückkehrte, und wunderte ſich deshalb nicht, daß ſie ihn nicht
zu Hauſe traf. Auch der Atelierdiener war nicht da; zum
Glück hatte ſie einen Wohnungsſchlüſſel zu ſich geſteckt und
konnte hineinkommen. Nachdem ſie ſich Licht gemacht und
ſich etwas erfriſcht hatte, ging ſie ins Atelier, um hier die
Rückkehr ihres Mannes abzuwarten.

Jrn einer Ecke ſtand auf einer Staffelei ihr Porträt,
das er im Herbſte angefangen hatte, mit dem Vorſatze, es
im Frühjahr auf die Große Berliner Kunſtausſtellung zu
ſchicken. Leider war es nicht fertig geworden; er hatte im
Lauf des Winters zu Annelinens heimlichem Verdruß
faſt gar nicht daran gearbeitet. Jn ihrer gegenwärtigen
verſöhnlichen Stimmung fand ſie es freilich begreiflich; aber
ſchade war es doch. Nun hatte er für den Termin der Ein
lieferung überhaupt kein einziges Bild fertig.

Um elf Uhr ging die Tür; Anneline eilte hinaus, ſah
aber zu ihrer Enttäuſchung, daß es nur der kleine Diener
war, der heimkehrte.

„Wiſſen Sie, ob mein Mann vielleicht in Geſellſchaft ge
gangen iſt?“ fragte ſie den ſie faſt beſtürzt anſtarrenden
kleinen Menſchen.

„Herr Anderſen iſt nach Berlin Er wollte das Bild
perſönlich hinbringen, ich glaube, um es einem Kollegen noch
vorher zu zeigen.

„Welches Bild?“
„Frau Anderſens Porträt, das auf die Ausſtellung ſoll.

Der Herr iſt heute früh abaereiſt und will morgen abend

Stiftung
de Kenntniszurückkommen. Wir dachten, die gnädige Frau kommt

nächſter Tage heim.“ dieſe. DeWunei nickte ſtumm. „Gute Nacht!“ ling
Bis lange über Mitternacht wanderte ſie im Atelier. vund

und nieder. Sie wollte ihrem Entſchluß treu bleiben et keine So
ſich an ihres Mannes Stelle verſetzen und in ſeinem S ſei. Stadt
auch dieſen unerwarteten Zwiſchenfall zu betrachten ſu r Wer
Aber daß er gerade das Porträt der ihr ſo unſympath e ciedigt
Frau auf die Ausſtellung ſchickte, während das ihre un Wihggr tritt
und unbeachtet von ihm zurückgeſchoben war, gab ihren Mir
ſöhnlichen und von demütiger Selbſterkenntnis durch Wahl de
Gefühlen doch wieder einen gewaltigen Nückſtoß. Und Waherordnete
allem ärgerte ſie die Heimlichkeit, mit der er ſein Vor W inr Verfüg
inſzenierte. Warum hatte er nie zu ihr von ſeiner Abe ſtärkſte
geſprochen? Wenn das Porträt wirklich ſo meiſterha Er verabſ
lungen war, konnte es ihm doch niemand verdenken, dafür die Unt
es zur Ausſtellung ſchickte. Wahrſcheinlicher war inde r iſ
die Annahme, daß er nur aus Gefälligkeit gegen die kg rm
Frau, die ſich jedenfalls gern im Ausſtellungsgebäude r
wundern laſſen wollte, ihren Wünſchen Rechnung trug Mi ellve
gerade dies Bild nach Berlin an die Oeffentlichkeit ren der u
Vielleicht war der' Entſchluß ihm auch ganz plötzlich Nu der mit e
kommen am Ende auf Zureden eines befreund un ſtellver
Kollegen oder durch irgendeine Zufälligkeit hervorgerg der Wahl
S konnte wiſſen ſie wollte jedenfalls das hein

lauben. ehrheitsſoJm Laufe der Nacht reifte ein abenteuerlicher Pla n e
ihrem Köpfchen Fips wurde am nächſten Tage e r
weiht und verſprach ſeine Hilfe. Kurz vor der Ankunſt Wints erklär
Berliner Abendzuges, mit dem Helmut heimkehren wo der erneut
verließ ſie die Wohnung, und eine Stunde nach ſeiner MPrommen h
kehr klingelte ſie, in Reiſekleidern, ihre braune Taſch l rgeſcht
der Hand, an der Wohnungstür. Sie wollte Helmut au 4 e
Probe ſtellen; erzählte er ihr freiwillig von ſeinem Le Wie er
Ausflug und der Einreichung des Porträts, ſo war ihr Stadto
dacht, daß er ſie wiſſentlich mit Heimlichkeiten hinter Wrird Stadt
unberechtigt. Und ſie wollte ihm in dieſem Falle eine Oſter b
richtige Beichte ablegen und ihm um Verzeihung bitten

(Fortſetzung folgt.)
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Sitzung der Stadtverordneten
em. Stadtverordneten Vorſteher.

nvorſteher Hennig eröffnet die Sitzungwen du verlieſt zunächſt zwei Entſchließungen des
UNnervereins und des Haus und Grundbeſitzer

gerne gegen die Erhöhung der Real-in r oteſt erhoben wird. Die Eingaben werden im
n *hantt 4 der Tagesordnung „Erhöhung des Ein
ja Irbeiter und Hilfsangeſtellten“ erledigt werden.
et er Mitglieder des ſtädtiſchen Orcheſters um Ge

z Vorſchuſſes von 1000 Mark auf eine zu erwartende
zen Erung hin wird auf die Tagesordnung der nächſten

n werden. Eine Eingabe von 4 Beamten des
e die ſich gegen die Ausſchreibung ders Stelle

hen geiters des Wohnungsamtes ausſprechen, wird
ieh Neausſchuß überwiesen.

Eine Rechtfertigung des Magiſtrats.
ergreift Oberbürgermeiſter Dr. Ri ve das Wort zu

wer Erklärung:
damen und Herren! r der letzten Woche ſind in

enllichteit ſchwere nklagen gegen denoef t erhoben worden. Jch muß hierzu Stellung
jſtre war vor der Stadtverordnetenverſammlung, da

Wie obliegt, den Magiſtrat zu vertreten. Jn der
kwache ſind zwe Zeitungsartikel erſchienen, der eine in

hen Nachrichten“, der andere in der „Halleſchen Zeipelef 96). In dem erſten Artikel wird mitgeteilt, daß die

Zeitun
i und hat zum Verfaſſer Herrn Fach-

das Material genau geprüft und
markanteſten Stellen hervorheben. Jm

Material zu jedermanns Einſicht aus. Es iſt
für jeden Säugling 50 Mk. monatlich gezahlt wurden.

d zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
W em Pflegegeld nicht aus und beantragte durch Herrn
Abderhalden eine Erhöhung. Eine Verſtändigun

r Erhöhung des Pflegegeldes kam nicht zuſtande, undie Ihderhalden teilte mit, daß er ſich gezwungen ſehe, die
ſo wegzugeben. Schließlich wurde ihm aber von der Stadt
Walige Zuwendung von 20 000 Mark gemacht. Dieſe
marie Prof. Abderhalden aber auch nicht für aus-

Das Jugendamt erklärte darauf, einen höheren Satz
wollen und ſo ſchien die Angelegenheit geregelt. Jm

Profeſſor Abderhalden das Jugendamt, 25 Kinder
ihm eine Entſchädigung von

rt für jedes Kind zu garantieren. Der Magiſtrat wollte
v die Kinder am 15, Auguſt abholen laſſen. Aus der
benden ergibt ſich alſo keine Verſtändigung über Err Kttegeſatzes, wohl aber eine Verſtändigung darüber,
Kinder in ſtädtiſche Pflege übernommen werden ſollten.
tie Uebernahme nun vom Magiſtrat oder vom zuſtändigen
„ten angeordnet. worden In den Akten befindet ſich

abezüglicher W des Magiſtrats. Jch habe aber die
be Erklärung eines agiſtratsmitgliedes erhalten, daß der
rat beſchloſſen habe, die Kinder in eigene Fürſorge zu

hat nun das Jugendamt und der Magiſtrat
nderrngen Geheimrat Abderhaldens nicht erfüllt? Vom
punkte des Bundes und der Säuglingsvflege aus betrach-
n die Forderungen nicht unberechtigt. Es iſt aber zu be
dügen, daß die Stadt für ungefähr 900 Kinder
prgen hat. Wenn die Stadt allein den Pflegeſatz um
täglich erhöhen würde, ſo erforderte das im Jahre über
M. Profeſſor Abderhalden verlangte aber 100 Mk. mehr
hat. Die allgemeine Finanzlage machte es alſo dem
nie und dem Magiſtrat zur Pflicht, Sparſamkeit zu üben,
ionnten die Pflegegelder nicht erhöht werden. Man kann
z der zuſtändigen Stelle keinen Vorwurf machen.
wird nun der Vorwurf erhoben, daß 6 Kinder infolge

herführung nach der TheodorSchmidtStiftung verſtorbenz ſich hamals die Ueberführung von 25 Kindern aus
älwitzer Heim notwendig machte, erklärte ſich die Theodor-
Stiftung zur Aufnahme der Säuglinge bereit, womit ſich
gendamt einverſtanden erklärte Es wurden dann alle
gen Vorbereitungen getroffen, ärztliche Hilfe und Per-
par vorhanden, wenn auch vielleicht, mit dem Maßſtabe
nodernen Säuglingsheims gemeſſen, die TheodorSchmidt-
m nicht allen Anforderungen genügte. Die Uebernahmeſinder erfolgte aber unter dem Druck des Bundes. Die
n Kinder haben das Heim auch nach kurzer Zeit wieder ver
von ihnen ſind allerdings geſtorben. Es fragt ſich nun,
Tod durch die Ueberführung nach der TheodorSchmidt
n erfolgt iſt. Es iſt erwieſen, daß die 6 Kinder keine ge-
und widerſtandsfähigen Kinder waren; 3 von ihnen haben
in Cröllwitzer Heim in der Krankenabteilung gelegen.
der ſind größtenteils infolge Darmkatarrhs geſtorben,
idemie, die gerade um dieſe Zeit in der Stadt graſſierte.
der wären vielleicht auch geſtorben, wenn ſie im Cröll
heim geblieben wären. Kann man alſo da behaupten, daß
er nur infolge ihrer Ueberführung in die Theodor
Stiftung verſtorben ſind? Wenn eine Anklage ohne
de Kenntnis der Unterlagen jemals erhoben worden iſt,

a dieſe. Der Magiſtrat trägt alſo an dem Tode derige ke i ne S hute Jch bitte um Jhr Urteil.

t. Bundt (Deutſchnat.) betont gleichfalls, daß dem
at keine Schuld an dem Tode der 6 Säuglinge beizu-
ſei, Stadtv. Wilke (Mehrheitsſoz.) bezeichnet die An
i unerhört. Hierauf ſchließt Stadwerordnetenvorſteher
e ar über die Angelegenheit und erklärt dieſe
i erledigt.
innehr tritt man in die Tagesordnung ein und ſchreitet
t zur

Wahl des Stadtverordneten-Vorſtel,ers.
htverordnetenvorſteher Hennig erklärt, daß er ſein
zur Verfügung geſtellt habe, da ſeine Fraktion jetzt nicht
de ſtärkſte innerhalb der Stadtverordnetenverſammlung

Er verabſchiedet ſich von ſeinem Amte mit Worten des
für die Unterſtützung, die ihm während ſeiner Tätigkeit
geworden iſt, und bittet um Wahlvorſchläge. Stadtv-
ſeld (Dem.) ſchlägt Stadtv. Keil (Dem.) vor, der dann
h Stimmen 8 Stimmzettel waren unbeſchrieben ab

gewählt wird. Stadtv. Keil nimmt die Wahl an.
mſtellvertretenden Vorſitzenden wird als
t von der U. S. P. (r.) Stadtverordneter Hennig vor-
n der mit 64 Stimmen gewählt wird. Die U, S. P. (I.)
jun ſtellvertretenden Schriftführer Stadtv. Jllgenſtein
i der Wahl ſind von 59 abgegebenen Stimmen 25 un
für Stadtv. Jllgenſtein (U. S. P. I.), 4 für Stadtv.
(Rehrheitsſoz.) und eine für Siadtv. Gerig. Stadtv.
n iſt ſomit gewählt, nimmt aber die Wahl nicht an, da
es Vertrauen der Mehrheit beſäße. Stadtv. Oſter
e. P. I.) ruft: „Die Renegaten haben das Wort!“ Die
nks erklärt infolge des Wahlausfalles ihre Nichtbetei
m der erneuten Wahl. Da Stadtv. Jllgenſtein die Wahl
nommen hat, wird von den Mehrheitsſozialiſten Stadtv.

dorgeſchlagen, der mit 45 Stimmen gewählt wird.
ler nimmt die Wahl an,

t das verſtorbene Mitglied des Grundſteuer
mausſchuſſes, Herrn Maurermeiſter Auguſt
rid Stadtv, Rödiger Jn den Sozialiſierungs
ird Stadtv. Hennig gewähſt.
Oſterburg berichtet namens des Wahlauseſchuſſes,
Regiſtrat dem eſchluſſe der Stadtverordnetenverſamm
didung einer Deputation für das Stadtmagazin gue Hieſelbe on beſtehen aus 2 Negikreenlg le

weitig unterzubringen oder

dern, 5 Stadtverordneten und 2 Bürgern. Gewählt werden die
Stadtverordneten Ritter, Scheppe, Bretſchneider, Gerig, ſowie
für die Bürgerſchaft Herr Schmidt (in Firma Aßmann) und Herr
Otto (in Firma Otto).

Es kommt nun die NMagiſtratsvorlage betr.
Erhöhung des Einkommens für Arbeiter und

Hilfsangeſtellte
zur Beſprechung, die wir ſchon in einer der letzten Nummern
eingehend gebracht haben. Stadtv. Ho e berichtet für den Haus-
haltungsausſchuß. Von ſeiten der Angeſtellten ſei namhaft ge
macht worden, daß Deckungsmittel auch auf anderem Gebiet als
durch Realſteuern zu finden wären. Der Ausſchuß konnte ſich
aber mit dieſer Anſicht nicht einverſtanden erklären. Jn der
Ausſchußberatung iſt die Ungerechtigkeit, die durch die einſeitige
Erhöhung der Realſteuern erfolgt ſei, anerkannt
worden, aber es bleibt keine andere Möglichkeit, da
der Staat eine Erhöhung der Einkommenſteuer nicht zulaſſe. Die
in Vorſchlag gebrachten anderen Steuern, wie z. B. Luxus-,
Hunde-, Klavier und Wertzuwachsſteuer, ſeien für dieſes Haus
haltungsjahr nicht mehr ſo ergiebig, daß ſich hierdus eine
Deckung für die Summe, die zur Erhöhung des Einkommens der
Arbeiter und Hilfsangeſtellten notwendig iſt, ergibt Aus dieſem
Grunde ſind auch die Eingaben des Haus- und Grund
beſitzervereins und Handwerkermeiſtervereins
ohne Bedeutung,. Den Hausbeſitzern bleibt es ja in
beſchränktem Maße offen, die erhöhte Steuer teilweiſe auf die
Mieter abzuwälzen, wenn auch die Belaſtung dadurch
nicht voll ausgeglichen werde. Für die Gewerbetreiben-
den iſt es ein Leichtes, die Belaſtung auf die Bürgerſchaft durch
Erhöhung der Preiſe abzuwälzen. Es iſt dies einſchweres Hemmnis im Preisabbau, aber es bleibt uns kein anderer
Ausweg übrig. Wir ſtehen vor einem Wendepunkt in unſerem
ganzen Finanzgebaren. Die Forderungen der Angeſtellten haben
wir als gerecht erkannt und wir müſſen deshalb der Vorlage die
Bewilligung geben, ganz gleich, wie ſchwerwiegend die Folgen für
die Zukunft ſein werden. Die Stadt ſoll nach Möglichkeit die
Zahl der Hilfsangeſtellten beſchränken und nur
die notwendigſten beſchäftigen. Wir ſind finanziell nicht ſosge-
ſtellt wie der Staat, der mit ſeiner Notenpreſſe immerhin die
Angeſtellten noch bezahlen kann. Die Anſicht, daß es bei den
Hilfsangeſtellten viele gäbe, die nichts leiſten, teile er nicht, wenn
auch zugegeben werden müßte, daß in allen Berufen faule Ar-
beiter wären. Ein ſchweres Hemmnis bildet ferner das Fehlen
der berufsmäßigen Vorbildung für die Hilfsangeſtellten.

Die Organiſation der Brotmarkenſtellen iſt
unſinnig. Man muß eine Vereinfachung erwägen und an
einen Abbau denken. Aber man darf nicht damit rechnen, daß
durch einen Abbau der Markenſtellen irgendwie die Deckungs-
ſumme vermindert werde. Es gilt, den Kampf hinauszuſchieben,
womöglich auszuſchalten, bricht der Kampf aus, dann muß er
aber ausgefochten werden. (Stadtv. Bowitzky (U. S. P. I.) ruft:
„Hoffentlich ſtreikt dann der Herr Oberbürgermeiſter auchl)
Stadtv. Hos bittet, trotz aller Bedenken die Vorlage anzunehmen.

Stadtv. Günther (U. S. P. I.): Die Steuern ſind unge
recht. Jnfolgedeſſen können wir die Vorlage nicht annehmen.
Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, ſind die Ange

Für die Beamten hat man ohneſtellten in den Streik getreten.
weiteres bewilligt, bei den Hilfsangeſtellten hat man es zum
Streik kommen laſſen. Das Geld, das durch die Kündigung von
150 Hilfsangeſtellten erſpart wurde, hätte man zur Deckung ver
werten können. Das Geld iſt aber für andere Zwecke verwendet
worden. Die Steuern werden abgewälzt, und deshalb bin ich
und meine Partei gegen die Annahme der Vorlage. Es gibt
nur einen Ausweg, das iſt die ſozialiſtiſche Wirtſchaftsweiſe.
Wir haben kein Jntereſſe daran, den heutigen Staat
aufrecht zu erhalten. Warum hält man das Militär,
das uns Unſummen koſtet? Die unverhältnismäßig hohen Divi
rn der Aktiengeſellſchaften müſſen erfaßt und beſchnitten

erden:
Stadtrat Fiſcher: Die Politik, die wir mit dem 30prozen

tigen Zuſchlag zum Mietszins verfolgt haben, iſt die richtige, im
r wird in den nächſten Tagen in Merſeburg entſchieden

erden.
Stadtv. Weſchke (b. k. Fr.): Jch habe Bedenken gegen die

Vorlage. Der Weg iſt ungerecht und man muß auf andere
Mittel ſinnen. Die Hausbeſitzer ſind zum Teil ſehr ſchlecht
daran. (Stadtv. Oſterburg ruft: „Sozialiſieren!“) Jch lehne
daher die Steuer ab. Es müſſen andere Steuerquellen geſucht
werden, die Fremdenſteuer iſt ſehr günſtig, desgleichen kann man
an eine Erhöhung der Hundeſteuer und Luxusſteuer ſowie an eine
Hausangeſtelltenſteuer denken. Auf den erſten Hausangeſtellten
müßten 100 Mark Steuer, auf den zweiten 8300 Mark Steuer
ſtehen. Bürgermeiſter Seydel: Was hier über die Gefamt-
wirtſchaft geredet wird, gehört nicht in ein Stadtparlament,
ſondern in den Reichstag. Die Steuerhärten können nicht ver-
mieden werden. Wir können die Realſteuern nicht ohne weiteres
verurteilen, die Kommunen haben ſeit langen Jahren mit den
Realſteuern gearbeitet Wir alle leiden unter der großen Steuer
not. Der Haushaltsausſchuß hat ſich ſehr eingehend mit den
anderen Vorſchlägen zur Deckungsfrage beſchäftigt. Die Vor
ſchläge kommen aber für dieſes Jahr nicht mehr in Betracht, da
wir nur noch ein Viertel des Haushaltsjahres vor uns haben.
Die Hundeſteuer iſt ſowieſo für dieſes Jahr ſchon eingezogen
worden. Der Haushaltsausſchuß hat es ſich aber vorbehalten, die
Vorſchläge für das nächſte Haushaltsjahr zu verwerten. Der
Magiſtrat kann die Annahme nur auf das wärmſte befürworten.
Als in der n Sladtverordnetenſitzung die Wünſche der An
geſtellten ein timmig von den tadtverordneten befürwortet
wurden, hat der Magiſtrat angenommen daß das Stadtparlament

auch die Deckung bewilligen würde. Man kann keine Ausgaben
machen, wenn nicht die Einnahmen bewilligt werden.

Stadtv. Kürbs (U. S. P. r.): Wir ſtimmen der Vorlage
zu, da keine anderen Einnahmequellen vorhanden ſind. Die vor
geſchlagenen anderen Steuern können die Deckung nicht an-
nähernd aufbringen. Wir können uns nur freuen, wenn es den

ausbeſitzern, die ſich bisher vor den Steuern gedrückt und die
Steuern abgewälzt haben, ans Leder geht. Warum erfaßt man
nicht die Gewerbetreibenden, die jetzt immer neue Läden auf-
machen? Wir dürfen die Angeſtellten nicht leer ausgehen laſſen.

Es kommt jetzt zu einem Zwiſchenfall, da die Stadtv.
Dürrfeld (M.-S.) und Bowitzky (U. S. P. h) ſich gleichzeitig
zum Wort melden. Stadtverordnetenvorſteher Keil erteilt
Stadtv. Dürrfeld (M.S.) das Wort, worauf Stadtv. Bowitzky
dem Vorſitzenden vorwirft, er hätte ihm das Wort erteilen
müſſen, denn er habe ſich zuerſt gemeldet. Der Stadtverordneten
vorſteher ſei wohl etwas kurzſichtig Die Wortmeldungen
würden doch ſonſt der Reihe nach angenommen. Warum habe
man ihm nicht das Wort erteilt

Stadtverordnetenvorſteher Keil erklärt, daß auch andere
Parteien zu Worte kommen müßten und daß außerdem Stadtv.
Dürrfeld ſich zuerſt gemeldet habe.

Stadtv. Dürrfeld: Jn bezeichnender Weiſe finden ſich
äußerſte Linke und äußerſte Rechte zuſammen, um die Vorlage
abzulehnen. (Stadtv. Weſchke ruft; er wäre nicht äußerſt rechts,
ſondern parteilos.) Wir müſſen die Vorlage annehmen. Eine
Beſteuerung der Hausangeſtellten würde eine Menge Kündi-
gungen zur Folge haben. Was die Vorſchläge der äußerſten
Linken betreffs Sozialiſierung anbelange, ſo muß man ſich über
die Art der Sozialiſierung erſt einig ſein. Augenblichlich will
jede Partei auf ihre Art und Weiſe ſozialiſieren.

Stadtv. Bowigtky (U. S. P. I.): Der Obrigkeitsſtaat hat
es für notwendig erachtet, zwei Klaſſen zu züchten, die kleinere,
die Herrſcherklaſſe, und die grof,e Maſſe, das beherrſchte Prole
tariat. Den Büttel der kleineren Klaſſe hat das Beamtentum

geſpielt, und die Beamten in ihrer ganzen Körperſchaft ſind auch

nach der Revolution die gleihen eben. Stadts2Binchet Keil ruft Stadtv. Bowigky zur Sache. Stadtv. Bowitzky

behauptet, er ſpräche zur Sache. Jn dem weiteren Verlauf u
Rede vergleicht er die bürgerliche Geſellſchaft mit einem räudigen

Hund.
di Hren 148 Uhr den Sitzungsſaal
ie Preſſe gegen r rvorlag e wird ſchließlich gegen die Stimmen der U.

angenommen.

Volkswirtschaft
c. Die Schuld der Valutaverſchlechterrug.

Drahtnachricht.) Maßgebende Schweizer nannt
haben ſich unſerm Vertreter gegenüber über die ſtändige Entwer
tung der Mark geäußert. Als Hauptgrund für die Verſchlechte-
rung tritt noch immer die Feſtſetzung der deutſchen Entſchädigung
in den Vordergrund, ferner die zunehmenden ungünſtigen
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland, die auf beider
ſeitiges Mißtrauen zurückzuführen ſind. Dazu komme die ſehr
ungünſtige Lage der deutſchen Finanzen, die durch die Maß-
nahmen der Regierung bisher in keiner Weiſe beſeitigt wurden.

Aus der Kiliinduſtrie wird uns berichtet, daß amerikaniſche
Intereſſenten große Käufe in Kali-Kuxen vornehmen

Berliner Börſenberiſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 8. November. Die Hal

tung der Vörſe war unregelmäßig. Für Bergwerks- und
Hüttenaktien überwog Abgabenneigung, und infolgedeſſen waren
für dieſe Werte meiſt Abſchwächungen bis zu 10 Prozent zu ver-
zeichnen. Vochumer ſetzten ſogar um etwa 30 Prozent niedrigen
ein, erholten ſich aber ſpäterhin um 13 Prozen. Lothringer
Hütte ſtellten ſich auf die Verſchmelzungstransaktion um 6 Proz.
höher und gewannen im Verlaufe weitere 6 Prozent. Farbwerte
bewahrten allgemein gute Haltung. Von Eletrizitätenktien
wurden Felten und Guilleaume zu höheren Kurſen begehrt.
Ferner zeigte ſich Kaufintereſſe für Augsburg-Nürnberger
Maſchinen, Deutſche Waffen und Hirſch- Kupfer JLebhaftes Jn
tereſſe bekundete ſich für Orenſtein u, Koppel, die etwa 30 Proz.
gewannen. Auf dem Schiffohrtsmarkt entwickelte ſich angse
regtes Geſchäft in Hamburg Südamerika-Aktien, die in Erwar
tung eines zunehmenden Verkers mit Südamerika um 14 Proz.
gewannen. Valutapapiere ſtiegen im Einklang mit dem An
ziehen der Deviſenkurſe, namentlich mexikaniſche Anleihen
ſtellten ſich beträchtlich höher. Am Anlagemarkt bleiben die Ver
änderungen unbedeutend.

Produktenbericht. Berlin, 8. November. Am Produkten-
markt. wurde die Wirkung des weiteren Anziehens der Deviſen-
preiſe durch flaue amerikaniſche Depeſchen ziemlich pge n.
Die Stimmung für Hülſenſpeiſefrüchte blieb ſchwach, dagegen
waren Futtermittel wieder gefragt und ſehr feſt. Raps und
Rüben wurden am Sonnabend nach Feſtſtellung der Notiz noch
bis 508 Mark herabgehandelt. Heute befeſtigte ſich die Haltung
etwas. Rüben verflauten bei ſtarkem Angebot weiter aber
Möhren waren feſt. Für Rauhfutter wurden höhere Preiſe von
der Provinz gefordert. Wetter: trübe.
Leipziger Notierungen, Leipzig. den 8. Novembe,.

Riebeckbier
do. Vorzugsaktien

Leipziger Malzfabrik
Glauziger Zuckerfhbr.
Hallesche Zuchkerrafſt.
Körbisdorfer Zukertf:
Rositzer Zuckerfahbr.
Cröliwitzer Papioerf.
Portland-Zzement
Rudelsburger

Zementfabrik
Sachsenwerk,
Hugo Sehneider,

Paunsdortf

e tte ſich ins End'oſe zu verlieren ſcheint, verläßtr Die Magiſtrats-S. P. links

Chemnitzer Bank-
verein

Leipziger Hypothe-
kon-Bank

Mitteldeutsche
Privatbhank

Mansfelder Kuxe.
Oelsnitzer Kuxe
Gr. leipziger

Strabenbahn
Zimmermann. Halle
Pittler, Leipzig
Sondermann Stier
Zimmermanny, Chemnitz

Leipziger Kamm- Prehlitzer Stamm- A. 1500,
wrarnspinnerei, Prioritäts- Akt. 2000,

Stöhr Co. n v Sd Rerlineretallnotierungen:
Berlin. 8. November. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kuptem 95 Orig.-Hütten-Alumin. n Walz-
2200/2250 draht od. Drahtwaren)4150/4200

Orig.-Hütten-Weichblei 900/910 Zinn Banca-Straits-Blilton
7Orig.-Hütten-BRohzink

Hüttenzinn(mind. 99 7300,7350im freien Verkehr 9601970 n 45030,65 teinnickel (98-990 3900/5Remelted-Platton-Zink 630650 Ahtimen ikoguino 1050 1100

Hütten 98.99u Silber in Barren, ea 900 fei
40004100 kür 1 kg 500 151Elektrolytkupkfer 2829

Letzate Devisenkurse. Berlin, 8. November
Geld Brief

340.

Brüiesel-Antwerpen
talien al 7 9

Schweiz
Spanien

Berliner Produktenmarktprelse,.
Nichtamtliche Ermittelungon per 50 ka ab Station.

7

6. November8. November
Speiseerbsen, Viktoriaerbsen

zleine
Futtererbsen

insoen e 4Peluschken
Acketbohnen
Wicken
Lupinen, blane

gelbeSeradella, alte
neue

Vicia villosa

Leinsaat
Mohn
Senfsaat
Hirse, inländische
Donauhirse
Trockenschnitzel
Torfmelasse
Häckselmelasse
Haferschalen-Melasse
Wiesenheu, lose

Kleeheu 8Stroh, drahtgepreßt
gebündelt

Mais, loko ab Hamburg

e

PerKartotfteln, unsortiert
sortiert

Kunkelrühen
Möhren, rot

gelbe und weiße 14 15
Reis, frei Kaiwaggon Hamburg, per 1 kg
Reis, Brasil-Vollreis per loko 1 kg 0.,00--0,00 per 1kg
Burmareis 14 tätig 00,00 00,00, frei kaiwaggon Hamburg

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher. e
Verantwortlich für Volitit Helmut Böttcher: r politiſche Rachrichten R.
Ernſt Meſſerſchmidt; ſür Voltswirtſcha rodinz u. Sport Hans Heilingtz;
fär den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Lalle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſidruckeret. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.

h
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